
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

No. 83.

Mit der Hekluge

Woehenblatt für Anngaburg
zugleich Publikations Organ für

Mittwoch den

Am häuslichen Herd.

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

Oktober 1917.

eitung
Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung.

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

21. Jahrg.

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Am II. d. Mts. findet hierſelbſt Vieh, Kram-
und Kohlmarkt ſtatt.

Der Kohl muß nach Gewicht verkauft und darf an
eine Perſon nicht mehr als 50 Pfund verkauft werden.

Annaburg, den 6. Oktober 1917.
Der Amtsvorſteher. J. V.: Schaefer.

Bekanntmachung.
Diejenigen Familien, welche einen Leſeholzzettel

wünſchen, haben ſich bis ſpäteſtens zum 13. Oktober im
Gemeindeamt zu melden.

Annaburg, den 2. Oktober 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand. J. V. Grune.

Betr. Stellung von Jungmannen
zur Kartoffel Ernte.

Das Kriegswirtſchaftsamt für die Provinz Sachſen
macht bekannt daß Arbeitgebern bei Bed
kräften Jungmannen (Schüler) zur Kartoffelernte zur Ver
fügung ſtehen. Es wird empfohlen, möglichſt weitgehend
von dem Anerbieten Gebrauch zu machen. Arbeitgeber,
die die Geſtellung von Jungmannen wünſchen, wollen ihren
Bedarf unmittelbar bei dem Vertrauensmann des Kriegswirt
ſchaftsamts, Herrn Oberlehrer Falkmeier, hier melden-

Torgau, den 2. Oktober 1917.
Die Kriegswirtſchaftsſtelle. Wieſand.

Der Weltkrier Weltkrieg.
„Ein Schlachttag von ſeltener Schwere.“

Aus dem Großen Hauptquartier wird unterm
5. Oktober gemeldet Ein Schlachttag von ſeltener
Schwere liegt hinter Führern und Truppen der
4. Armee; er wurde beſtanden

Vom frühen Morgen bis in die Nacht währte
das Ringen, das durch wiederholte engliſche An
griffe aus der Gegend nordweſtlich von Langemarck
bis ſüdlich der Straße Menin Ypern (I5 Kilometer)
immer von neuem entfeſſelt wurde. Ununterbrochen
wirkten die Artilleriemaſſen mit äußerſter Leiſtung
von Mann und Geſchütz in das Gelände, auf dem
ſich die erbitterten, hin und her wogenden Kämpfe
der Infanterie abſpielten

Brennpunkte der Schlacht waren Pölkapelle,
die einzelnen Höfe 3 Kilometer weſtlich von Pas-
ſchendäle, die Wegekreuze öſtlich und ſüdöſtlich von
Zonnebeke, die Waldſtücke weſtlich von Becelere
und das Dorf Gheluvelt; über dieſe Linie hinaus
konnte der Feind zwar vorübergehend vordringen,
doch ſich unter der Wucht unſerer Gegenangriffe

nicht behaupten, obwohl er bis zum ſpäten Abend
dauernd friſche Kräfte ins Feuer führte. Der Ge
winn der Engländer beſchränkt ſich ſomit auf einen
1 bis 1 Kilometer tiefen Streifen von Pölkapelle
über die öſtlichen Ausläufer von Zonnebeke und
längs der von dort nach Beceläre führenden Straße
Dies Dorf iſt ebenſo wie das heiß umkämpfte
Gheluvelt voll in unſerem Beſitz.
Die blutigen Verluſte der engliſchen Diviſionen

mindeſtens elf waren allein beim Frühangriff
auf der Schlachtfront eingeſetzt werden überein

ſtimmend als ſehr hoch gemeldet
Das gute Zuſammenwirken aller unſerer Waffen

brachte dieſen gewaltigen Stoß der Engländer zum
Zuſammenbrechen vor dem Ziel, das dieſes Mal
nicht, wie behauptet werden wird, eng, ſondern
unzweifelhaft recht weit geſteckt war.

Das Heldentum der deutſchen Truppen in
Flandern wird durch nichts übertroffen

Den feindlichen Reſerven gefaßt wurden

an Arbeits ſaptelernn Stellenen ſener furchtear

Auf dem Oſtufer der Maas führten die Fran
zoſen abends einen neuen ſtarken Angriff den
12. binnen 3 Tagen am Nordhang der Höhe
344 öſtlich von Samogneux. Tagsüber bereitete
heftiges Feuer, vor dem Vorbrechen zum Trommel
feuer geſteigert, den Sturm der franzöſiſchen Kräfte
vor, der von den kampfbewährten Württembergern
faſt überall zurückgeſchlagen wurde. An einzelnen
Stellen wurden Gegenſtöße erforderlich; ſte brachten
zahlreiche Gefangene in unſere Hand.

Herlin, 6. Oktober. Die ungeheuren blutigen
Verluſte der Engländer bei ihrem ergebnisloſen
Entſcheidungskampf am 4. Oktober beſtätigen ſich.
Jn die dichten Maſſen der tiefgegliederten engliſchen
Sturmtrüppen allein beim Frühangriff wurden
rund 100000 Mann auf einer Breite von 15 Kilo
metern eingeſetzt ſchlug unſer vernichtendes Sperr
und Abwehrfeuer, von dem auf die dichtauf- folgen

ſpäteren Verlauf des Kampfes räumte unſer von

ar unter den engliſchen Sturmkolonnen
auf. Dasſelbe Schickſal erlitten bei dem zweimaligen
abendlichen vergeblichen Anſturmn weſtlich Pas
ſchendaele und beiderſeits der Chauſſee Ypern
Menin die erneut in den Kampf geworfenen friſchen
Kräfte des Feindes Die engliſchen Berichte ver
ſuchen, dem eigenen Volk die Verluſte als un
glaublich gering“ darzuſtellen, wie die Daily Mail
ſich ausdrückt. Die Berichte über die engliſchen
Verluſte ſind allerdings unglaublich. Den ſtereotypen
Behauptungen dieſer Berichte ſteht eine öffentliche
Zuſammenſtellung der engliſchen Verluſte gegen
über, nach der die Verluſte der großen Kämpfe im
Auguſt und September über die Maßen hoch ge
weſen ſein müſſen. So betrug die Zahl gefallener
verwundeter und vermißter Offiziere an einem
Tage 511, am anderen Tage über 400. Dieſe
Zahlen bedeuten die größten Offtziersverluſte, die
während des ganzen Krieges an einzelnen Tagen
gemeldet wurden.

Am 5. Oktober ſteigerte ſich an der Flandern
front nach vorübergehend wechſelnd ſtarkem Stör
ungsfeuer von Mittag ab die Artillerietätigkeit auf
dem Kampffelde von Poelkapelle bis zum Kanal
bei Hollebeke zu heftigen Fenerüberfällen und ging
gegen Abend mehrfach zum Trommelfeuer über,
das beſonders zwiſchen Zonnebeke und Gheluvelt
von beſonderer Stärke war. Feindliche Jnfanterie
angriffe erfolgten nicht. Schwächere Patrouillen,
die weſtlich Poelkapelle und nordweſtlich Becrelaere
vorgingen, wurden abgewieſen. Während der Nacht
hielt zwiſchen Langemarck und Hollebeke das feind
liche gerſtörungsfeuer in großer Stärke an.

Belgiſche Ortſchaften und Städte weit hinter
der Front erhielten wiederum ohne erſichtlichen
Grund planmäßigen Beſchluß

Jm Artois und in der Gegend St. Quentin
wurden bei zeitweiſe lebhafterem Feuer wiederholt
vorgehende feindliche Patrouillen abgewieſen. Eigene
Patrouillen brachten nördlich VibersPlonich Ge
fangene ein.

Nordöſtlich Reims ging nach tagsüber ſtarkem
Beſchuß unſerer Stellungen gegen 7 Uhr 30 das
Feuer in kurzes heftiges Trommelfeuer über. Ein
bald darauf erſolgender Angriff franzöſiſcher Stoß
trupps ſcheiterte in unſerem Sperrfeuer.

Beiderſeits der Maas war bei ſtürmiſchem
Wetter und Regen die Gefechtstätigkeit tagsüber
geringer Unſere Stoßtrupps
Samogneux feingliche Gräben in 300 Meter Breite
und brachten eine größere Anzahl Gefangener ein.
An weiteren vier verſchiedenen Stellen der Verdun

Jm
unſer d Maſchinengewehr

nahmen öſtlich

front kehrten unſere Patrouillen ebenfalls mit über
20 Gefangenen aus der feindlichen Stellung zurück.

An der Oſtfront lebte ſtellenweiſe, beſonders
an der unteren Donau, die Artillerietätigkeit auf.

Jn Mazedonien wurden öſtlich des Preſpa
und am Doiranſee feindliche Erkundungsabteilungen
abgeſchlagen. Desgleichen ſcheiterte ein engliſcher
Teilvorſtoß nordöſtlich Doiranſees bei Akindzali
nach lebhaften Kampf.

erretch

hält das Land öſtlich der Elbe und d
Sachſen, Dänemark teilt ſich mit Rußland in Meck
lenburg und mit England in die Provinz Hanno
ver. England erhält auch noch das Großherzog-
tum Oldenburg, während Belgien nördlich von
Köln an den Rhein gelangt. Der Vollſtändigkeit
halber teilen ſich die Balkanſtaaten in die öſtlichen
Länder der Donaumonarchie und die Türkei
Jtalien, das erſt ſeiner Bündnispflicht treu geblie
ben war und geſchlagen wurde, bekommt die be
rühmten unerlöſten Teile zurück. So ſtürzt Deutſch
land, „geblendet von ſeinen Siegen des Jahres
1870, von den tkönernen Füßen ſeiner Scheinmacht,“
und die Welt erhält aus der edelmütigen Hand
Frankreichs den Frieden.

Der Hilfskreuzer, Seeadler im Stillen Ozean
Rotterdam, 6 Oktober. Reuter meldet aus

Waſhington Aus Tutuile (Samoa) erfährt das
Marinedepartement, daß dort ein offenes Boot
mit dem Kapitän des amerikaniſchen Schoners
„E. Slade“ eintraf. Der Kapitän teilte mit, daß der
deutſche Hilfskreuzer „Seeadler“ am 2. Auguſt auf
der Jnſel Lord Howe im Stillen Ozean geſtrandet
iſt und verlaſſen wurde. Der Kapitän und die
Beſatzung des Kaperſchiffes hatten ſich nachher einer
Motorſchaluppe und des franzöſiſchen Schoners
„Lutice“ bemächtigt, die ſie bewaffneten und die
am 21. Auguſt und 5, September ſeewärts gingen
mit dem Zweck, neue „Raubfahrten“ zu unter
nehmen. Bevor der „Seeadler“ ſtrandete, hatte er
den amerikaniſchen Schoner „C. Slade“ in Grund
gebohrt. Der „Seeadler“ hinterließ 47 Gefangene
auf der Jnſel, die jetzt ſehr bedürftig ſind.

Oeſterreich verzichtet auf ſerbiſche Gebiete
Zürich, 3. Oktober. Die „Juformation“ meldet

aus London: Nach den „Reynolds News Papers“
wird in diplomatiſchen Kreiſen erklärt, Oeſterreich
Ungarn ſei bereit, alle Anſprüche an ſerbiſche Ge
biete aufzugeben und Serbien in ſeiner vollen
Freiheit wiederherzuſtellen

Die engliſchen Verluſte im Auguſt
und September.

Rotterdam, Oktober. Nach dem „Nieuwe
Rotterdamſchen Courant“ geben die engliſchen Ver
luſtliſten die Geſamtverluſte der britiſchen Arrnee
im Monat September mit 2938 Offtzieren und
109 000 Mann, und die Geſamtverluſte der Flotte
mit 100 Oſſizieren und 614 Mann an. Jm Au-
guſt betrugen die Geſamtverluſte der Armee 5284
Offiziere und 52404 Mann.



Finnland zur Republik erklärt.
Helfingfors, 7. Oktober. Folgende Geſetz

entwürfe ſind veröffentlicht worden 1. ein Geſetz
entwurf, der Finnland zur Republik erklärt, 2. ein
Geſetzentwurf, der die Beziehungen zwiſchen Finn
land und Rußland regelt. Beide werden einer
Prüfung durch den Landtag unterzogen werden.
Der zweite Entwurf wird überdies der Genehmigung
der verfaſſunggebendrn Verſammlung unterworfen
werden.

Es wird das Allgemeine Wahlrecht eingeführt
werden ebenſo die allgemeine Dienſtpflicht. Der
Präſident tritt ſein Amt am 28. April an. Finn
land bleibt mit Rußland vereinigt, hat aber eigene
Verfaſſung, eigene Regierung und unabhängige
geſetzgebende und vollziehende Gewalt.

Vom Reichstage.
Jm Reichstage ſtand am Sonnabend den

3. Oktober die Interpellation der Abg. Antrick und
Genoſſen (Soz.) betr. die Agitation durch Vorgeſetzte
im Heere zu Gunſten alldeutſcher Politik zur Tages
ordnung. Abg. Landsberg (Soz) begründete die
Jnterpellation, welche Abhilfe fordert gegen eine
eifrige Agitation, die ſeitens der Vorgeſetzten im
Heere zu Gunſten alldeutſcher Politik und nament
lich auch gegen Beſchlüſſe des Reichstages betrieben
wird. Verbunden damil wendet ſich die Jnterpel
lation dagegen, daß Verordnungen ſeitens des
ſtellv. Generalkommandos erlaſſen worden ſind,
durch die das Vereins und Verſammlungsrecht
einſeitig zu Gunſten alldeutſcher Propaganda ge
handhabt wird. Das Rufen der „Vaterlands-
partei“ nach einem ehrenvollen Frieden, wie ſie ihn
verſteht, verlängere den Krieg bis ins Endloſe, ſeine
des Redners Freunde drängen zum „Verſtändig-
ungsfrieden“, und werden dafür unterdrückt. Um
dieſe Behauptung gruppierten ſich die ganzen Aus
führungen des Redners der Sozialdemokraten.
Kriegsminiſter von Stein erklärte, ſich lediglich auf
die Beantwortung der Interpellation ſoweit ein
laſſen zu können, als der Vorredner von einer
„Agitation“ zu politiſchen Zwecken im Heere ge
ſprochen habe. Die ſei weder von ihm noch von
der Heeresverwaltung erduldet worden. (Jm Raume
mehrten ſich die Zwiſchenrufe ſeitens der Sozialde
mokraten dermaßen, daß der Präſident wiederholt
zur Glocke greifen, zur Ruhe auffordern und meh
rere Ordnungsrufe erteilen mußte.) Es iſt not
wendig geweſen, den Soldaten über die Urſache
Des Krieges aufzuklären und ihm die Folgen einer

ihm auch die Verhältniſſe in der Heimat, die er
beim Urlaub in verändertem Zuſtande wiederſah,
klargelegt werden. Durch Vorträge, Theater, Muſik
uſw. habe die Oberſte Heeresleitung den Hunger
der Soldaten nach geiſtiger Nahrung geſtillt. Jn
allem, was dem Heere an geiſtiger Nahrung gebo
ten wird, iſt keine Spur von Politik zu finden.
Es ſei von einem Zwieſpalt zwiſchen Hindenburg
und Ludendorff gefabelt worden. Daran wäre kein
wahres Wort. Es gäbe nicht 2 Menſchen, die ſo
ineinander aufgehen, wie dieſe beiden Männer
Der Feind ſei beſtrebt, Zwietracht in unſer Volk zu
bringen, da er es mit Waffengewalt nicht bezwin
gen kann, verſuchte er es mit ſeinen ausgeklügelten
Lügen. Unſere Beſtrebungen gehen dahin, den
Siegeswillen in unſerer Armee aufrecht zu erhalten
und halten ihr alles fern, was ihn ſchädigen könnte.
Staatsſekretär Dr. Helfferich erklärte. daß der
Kriegsminiſter die ſachliche Seite der Jnterpella

KriminalNovelle von Carl Caſſau.
Nachdruck verboten

Philipp Ehrhorn entſtammte einer ganz ver
kommenen Familie. Der Vater war Bierſiedler
und ein Trinker, der auf der Straße verkam, die
Mutter war Kartenſchlägerin, verlumpt und ver
ſchmutzt. Zum Glück blieb Philipp das einzige
Kind dieſer unglücklichen, einſt unter glücklichen
Ausſichten geſchloſſenen Ehe. Philipp ſah und
hörte nichts Gutes, war es da ein Wunder, daß
der begabte Knabe nicht einſchlug Als der Va
ter auf der Landſtraße infolge von Trunkenheit tot
aufgefunden war, die Mutter im Armenhauſe ſtarb
wurde Philipp wie es das Los dieſer unglück
lichen Kinder iſt, der Armenverwaltung einer rhei
niſchen Stadt übergeben dieſe hätte ihn nach dem
geringſten Angebot verköſtigen laſſen, wenn nicht
der reiche Schornſteinfegermeiſter Kronenweiß den
Knaben, nachdem er mit dem Lehrer Rückſprache
genommen aus gewöhnlichen und ſchlimmen Ver
hältniſſen in ſein Haus genommen und erzogen
hätte. Kronenweiß war ein vernünſtiger und
wohlwollender Mann, der den Knaben doch zu
einem ziemlich ordentlichen Jungen machte, ob
wohl er die ſchlimmen Triebe, die im elterlichen
Hauſe in ihm gezüchtet worden waren, nie ganz
ausrotten konnte. Als Philipp aus der Schule
war, trat er bei ſeinem Pflegevater als Lehrling
ins Geſchäft und wurde in den 3 Lehrjahren ein
ſehr tüchtiger Schornſteinfegerhilfe.

tionen beantwortet habe und er der Redner
dem nichts oder ſehr wenig hinzuzufügen habe.
Der Reichskanzler ſei mit den Anſichten und Maß
nahmen des Kriegsminiſters und der Oberſten
Heeresleitung völlig einverſtanden, namentlich auch
damit, daß die Politik nicht in die Armee hinein
getragen werden dürfe. An der Debatte beteiligten
ſich noch die Abg. Trimborn (Ztr.), Thoma (Ntl.)
und v. Graefe (Konſ.), der hervorhob, daß es ſich
bei der ſozialdemokratiſchen Jnterpellation nicht
um Vorwürfe gegen Maßnahmen unſerer Heeres
leitung, als vielmehr um einen Anlauf gegen eine
„Reaktion“ handle. Die werde als „alldeutſch“ be
zeichnet und betrachtet und bildet den eigentlichen
Kernpunkt der Jnterpellationen. Welche polttiſche
Partei ſei denn durch die beanſtandeten Maßnah
men der Heeresverwaltung bevorzugt worden
Was ſind denn „Alldeutſche Männer, All-
deutſche finden wir in allen Parteien, die „all
deutſch denken und fühlen und ſich als ſolche be
tätigt haben. Selbſt Vertreter des Zentrums und
der Sozialdemokraten finden ſich darunter unter
dieſen Parteien, die ſich doch ſo viel um das Zu
ſtandekommen eines „Verſtändigungsfriedens“ be
mühen. Die Beſprechung der Jnterpellation wird
noch nicht zu Ende geführt.

Lokales und Provinzielles.

Annabnurg. Zur letzten Ruhe geleitet
wurde am Freitag nachmittag der ſo raſch aus dem
Leben geſchiedene ehrwürdige Lehrer und Küſter
Wilhelm Schimpfkäſe. Die Beerdigung geſtaltete
ſich zu einer großartigen Trauerkundgebung und
bewies ſo recht anſchaulich, welch herzliche Verehr
ung dem Verſtorbenen von allen Seiten zuteil
geworden iſt. Jn unſerem Gotteshauſe, deſſen
treuer Hüter der Heimgegangene ſeit vielen Jahren
geweſen, hielt ihm Herr Paſtor Lange unter weihe
voller Stimmung der großen Trauergemeinde, wie
ſie Annaburg ſeit vielen Jahren nicht geſehen, im
Anſchluß an das Schriftwort des Propheten Da
niel 12 Vers 3 die Gedächtnisrede. Jn großen
Zügen zeichnete er ein Bild des Heimgegangenen
als treues Familienoberhaupt, als Erzieher, als
Beamter, als Menſch, als Helfer der Witwen und
Waiſen. Sein ganzes Leben iſt erfüllt geweſen von
dienender Liebe und treueſter Pflichterfüllung, nie
mals fragte er nach Lohn und Anerkennung.

nen und das Denken wird zum Danken. Ja,
wir danken es ihm allezeit, was er für uns mit
ſeinem Eifer gelebt und geſtrebt hat. Möge es
ihm nun auch Gott belohnen in der Ewigkeit
Mit dem Geſange: „Wo findet die Seele die Hei
mat, die Ruh?“ ſchloß die Trauerfeier. Schier
endlos war der Zug der dem Dahingeſchiedenen
zur letzten Ruheſtätte folgte. Am Grabe ſprach ſo
dann Herr Superintendent LeiſegangPrettin herz
liche Troſtesworte zu den Angehörigen und der
Drauergemeinde. Und nun noch als letzten Abſchied
drei Handvoll Erde, hinabgeworfen mit tiefer Be
wegung und tränenvollem Auge. Ruhe ſanft, du
warſt ein edler, guter Menſch! Dein Andenken
aber wird fortleben alle Zeit, denn

Was wir bergen, in den Särgen,
Jſt der Erdekleid,
Was wir lieben, iſt geblieben,
Bleibt in Ewigkeit

Philipp vrrſprach das Beſte und reiſte ab.
Meiſter Zumpe war ein ſehr aufgeregter Mann,
was man im gewöhnlichen Leben einen Bullerjahn
nennt. Kein Wunder, daß Philipp Ehrhorn wieder
in die alten Fehler verſtel. Da konnte es nicht
ausbleiben, daß die Sache einen ſchlimmen Ver
lauf nahm.

Er blieb nur ein Vierteljahr bei Zumpe und
ging dann mit der Empfehlung Meiſters Kronen
weiß nach Mainz.

Jn einem Bankiershauſe ſollte er die Kamine
fegen. Er geriet dabei in ein leeres Zimmer, wo
eine Menge Gold aufgezählt lag. Da konnte er
dem Drange nicht widerſtehen und nahm 10 Gold
ſtücke davon. Aber die Tat ward ſchneller entdeckt,
als er geglaubt hatte, man hielt Hausſuchung bei
ihm, weil auf ihn der Verdacht ſiel, entdeckte bei
ihm die Goldſtücke und ſetzte ihn ins Gefängnis

Er ward geſtändig, deshalb und weil er noch
minderjährig war, erhielt er nur eine Gefängnis
ſtrafe von einem Jahr.

Es haben ſchon Viele geſagt, die Gefängniſſe
ſeien die Hochſchulen der Verbrecher. Philipp Ehr
horn ward durch die Strenge des Geſetzes gebeſſert.
Er führte ſich untadelig.

Als er entlaſſen war, ging er auf die alte Em

Stets blieb er der Beſcheidene, im ſtillen Wirkende. L

Annaburg. Jn treuer Pflichterfüllung für
fein Vaterland fand am 20. September in ſchweren
Kämpfen der Vizefeldwebel Paul Simon den Hel
dentod. Der Genannte, welcher für ſeine Tapferkeit
mit dem Eiſernen Kreuz 1. und 2. Klaſſe ausge
zeichnet war, erfreute ſich bei ſeiner Kompagnie all
gemeiner Beliebtheit und wird von derſelben ſein
Heimgang tief betrauert. Auf dem Friedhof zu
Hoogelede- Oſt grub man dem Tapferen ſein Grab
Ehre ſeinem Andenken!

Uaundorf. Der Schütze Oswald Springer,
Sohn des Herrn Landwirt Guſtav Springer aus
Naundorf erhielt für Tapferkeit vor dem Feinde
(z. Zt. in Flandern) das Eiſerne Kreuz 2, Klaſſe.

Prettin, 5. Okt. Der am Mittwoch ſtattge
fundene Schweinemarkt war beſchickt mit 188 Stück
Saugſchweinen (Ferkel) und 4 Läuferſchweinen.
Die Preiſe bewegten ſich für erſtere zwiſchen 60 und
85 Mark pro Paar.

Jeſſen. Ein dreiſter Diebſtahl iſt wiederum
auf den Jeſſener Bergen in der Nacht zum ver
gangenen Sonntag ausgeführt worden. Bei dem
Beſitzer Döbelt an der Straße nach Schweinitz
wurden insgeſammt 16 Hühner und 2 Kaninchen
geſtohlen und an Ort und Stelle ſofort abgeſchlachtet.
Leider fehlt jeder Anhalt über den oder die Täter.

Arnsd erf. (Beim Hühnerabſchlachten erwiſcht.)
Vergangene Nacht ertappte der jetzt auf Urlaub
anweſende Beſitzer Zwicker in ſeinem Gehöft einen
Einbrecher, der Hühner ſtehlen wollte und ſchon
ein Huhn abgeſchlachtet hatte. Beim Feſtnehmen
verſetzte der Mann dem Beſitzer einen Hieb auf den
Kopf: der Felgraue hat ihn dann aber in der Not
wehr außerordentlich zugedeckt Heute morgen
wurde der Einbrecher dem Amtsgericht Jeſſen über
geben. Hoffentlich klären ſich nun auch die übrigen
Hühnerdiebſtähle in der letzten Zeit auf.

Düßnitz. (Ein Entendieb gefaßt.) Vor einigen
Tagen kam frühzeitig ein Radfahrer durch unſer
Dorf. Jn der Nähe der Molkerei griff derſelbe eine
der dort graſenden Enten und fuhr ſchleunigſt da
mit weiter. Der Diebſtahl war aber beobachtet
worden. Bei der Verfolgung gelang es, den Dieb,
P. aus Kähnitzſch, zu ſtellen, als er gerade dabei
war, die Ente abzuſchlachten. Er wurde nach ge
höriger Bearbeitung ins Spritzenhaus geſperrt und
dann dem Gend.Wachtmeiſter Thiel übergeben

Ein Verkauf von Fohlen findet ſeitens der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
am Donnerstag den 11. Oktober in Halle ſtatt.
Näheres im Jnſerat der heutigen Nummer.

Bern Tee 11 re
0 ringe auf die ſiebente Kriegsanleihe Auf

die neue Kriegsanleihe zeichneten: Die Kreisſparkaſſe in
Minden 3 Millionen die Sparkaſſe in Cleve 4 Millionen
das Haſper Eiſen und Stahlwerk 2 Millionen die Stadt
Hanau 1/2 Millionen die Firma Leyd Söhne in Elber
feld 1 Million; die Riebe Kugellager und Werkzeugfabrik
in Weißenſee 122 Millionen die Oberſchleſiſche Eiſen
induſtrie Aktien Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb
in Gleiwitz 2 Millionen.

O „Miſchſendungen“ erſcheinen zum erſtenmal in der
neuen Poſtordnung. Sie bezeichnen zuſammengepackte
Druckſachen, Geſchäftspapiere und Warenproben. Sie
dürfen zuſammengepackt werden, wenn kein Gegenſtand
für ſich die für ihn gültige Gewichtsgröße und Ausdehnung
überſchreitet und das Geſamtgewicht nicht über 1 Kilo
gramm beträgt. Die Sendungen müſſen freigemacht
werden. Die Gebühr beträgt bis 250 Gramm einſchließ
lich 10 Pfennig, über 250 bis 500 Gramm 20 Pfennig,
über 500 Gramm bis 1 Kilogramm 30 Pfennig
e

Beim Fegen der Kamine kam er einſt auch in
ein offenes Zimmer, in dem eine Menge Kleinodien
von Gold und echten Steinen umherlagen. Philipp
Ehrhorn beſah alles Da ertönte plötzlich ein
Glockenſpiel im Nebenzimmer: S

„Ueb' immer Treu und Redlichkeit
Bis an dein kühles Grab

Er erſchrak, dann ging er eiligſt hinaus.
Zufällig war Graf Hugo von Barnburg im

ung anweſend die Ehrlichkeit des Schornſtein
egergehilfen rührte ihn ſo, daß er ihm beim Fort

gange aus dem Schloſſe ein Goldſtück ſchenkte.
Der Gräfin erzählte der Hausherr hernach die Ge
ſchichte mit vielem Behagen.

Der Graf hatte ſolche Ehrlichkeit und Treue
aber nicht oft unter ſeinen Leuten zu belohnen.
Da war ſein Kammerdtener Chriſtian Kohlenfeld!
Eines Tages kam es heraus, daß er ſeinen Herrn
vielfach beſtohlen, Geld unterſchlagen und verun
treut hatte. Der Graf machte kurzen Prozeß, jagte
ihn fort und zeigte ihn den Gerichten an. Chriſti
an Kohlenfeld, ein hübſcher, aber ebenſo leichtſin
niger Menſch, der das Entwendete hatte, wurde in
haftiert und erhielt eine längere Freiheitsſtrafe



S Die günſtigen Meldungen über die Kartoffelernte
mehren ſich. So wird jetzt aus Eſchwege berichtet: Die
begonnene Spätkartoffelernte im Werratale liefert außer
gewöhnlich hohe Erträge bei vorzüglicher Beſchaffenheit
Nach vorſichtiger Schätzung wird der Ertrag die vorjährige
Ernte um das Doppelte überſchreiten.

O Heizen vorläufig verboten. Jn Bromberg hat dasLebensmiktelamt mit Genehmigung des eng
räſidenten für den Stadtkreis Bromberg und ſiebzehn
ororte das Heizen der Wohnungen einſchließlich der

Häuſer mit Sammelheizung, der Büroräume, Läden, Gaſt
wirtſchaften und Gaſthäuſer einſtweilen verboten. Die
Zeiten, während deren im September und Oktober das
Heizen erlaubt iſt, werden vom Kohlenamt feſtgeſeßt. Bei
Häuſern mit Sammelheizung beſtimmt das Kohlenamt,
welche Höchſtzahl der Räume geheizt werden darf. Zu
widerhandlungen werden ſchwer beſtraft.

O Handelsausſchließung wegen Unhöflichkeit. Dem
Berliner e Louis Loebell iſt vom Kriegs
wucheramt der Kleinhandel mit Gegenſtänden des täglichen
Bedarfs unterſagt worden, und zwar aus einem Grunde,
der unſeres Wiſſens zum erſtenmal die Urſache zu einer
Handelsunterſagung gegeben hat: ungebührliches Benehmen
des Verkäufers dem Publikum gegenüber!

S Eiſenbahnunglück in Spanien. Zwiſchen den ſpani
ſchen Bahnſtationen Matapozuelos und Pozaldes fuhr,
wie aus Valladolid gemeldet wird, ein Poſtzug in einen

hinein. 18 Perſonen wurden getötet, 87

o Sacharin und Verdaunng. Prof. Dr. Beſt, der
im Reſervelazarett Schleswig als Stabsarzt tätig

ſt, hat eingehende Unterſuchungen über das Sacharin und
ſeine Wirkung auf den Magen angeſtellt. Er kam zu dem
Ergebnis daß Sacharin die Magenſaftabſcheidung anregt
und wahrſcheinlich auch die Magenentleerung verzögert.
Es wäre daher ſein Gebrauch zu vermeiden bei allen
ſolchen Magenerkrankungen, die mit übermäßiger Säure
entwicklung im Magen verbunden ſind. Jm übrigen aber
iſt das Sacharin als für die Verdauung unſchädlich zu
bezeichnen, und die zahlreich erhobenen Behauptungen und
Beſchwerden gegenteiligen Jnhalts finden in den Befunden
keine ſachliche Begründung.

o Einſchränkungen des elektriſchen Straßenbahn
verkehrs. Die Kriegsamtsſtelle Kaſſel kündigt weitere
ſtarke Einſchränkungen des elektriſchen Straßenbahnverkehrs
in mittleren und kleineren Städten des Bezirks an, ge
gebenenfalls die völlige Stillegung. Aus kriegswirtſchaft
S Gründen ſei die Durchführung in Kürze zu er
warten.

O Die groſze Glocke von Wörgl. Bei dem letzten
Beſuch Kaiſer Karls in Wörgl (Tiroh trugen der Bürger
meiſter und der Ortsgeiſtliche dem Monarchen die Bitte
vor, er möge bewirken, daß dem Markte Wörgl ſeine große
Glocke belaſſen werde. Der Kaiſer antwortete hierauf
nach kurzem Bedenken Das werden wir ſchon machen
Ich habe die Tiroler ſehr lieb es ſind alles Leute, auf die
man ſich verlaſſen kann. Sagen Sie nur der Kommiſſion,
die die Glockenabnahme verfügt, ſie ſoll den ſchriftliche

Befehl abwarten! So Ein Jugenddrama. Jn den Kaſſeler Anlagen fand
man einen jungen Menſchen und ein Mädchen, beide imAlter von 15 Jahren, die Hand an ſich gelegt hatten. Das
Mädchen, in den Mund geſchoſſen, war tot; der Junge

Er wurde ins Krankenhaus gebracht.
O Entdeckung einer Baſilika in Paläſtinag. Nach Be

richten der engliſchen Preſſe iſt es auſtraliſchen Truppen,
die im Süden Paläſtinas ſtehen, gelungen, in der Nähedes Dorfes Schellal die Uberreſte einer alten Baſilika zu
entdecken. Die Engländer wollen nunmehr umfangreiche
Ausgrabungen vornehmen.

O Holzmangel in Jtalten. Die Bäume der Villa
der Welt, ſollen abgehauen und zu Brennholz verarbeitet
werden. Die Villa d'Eſte iſt bekanntlich Eigentum eines
Mitgliedes des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes.

O J Flugzeug von Turin nach London. Aus London
wird erichtet: Zwei italieniſche Flieger, Kapitän Laure
Ati und ſein Beobachter Ponto, ſind am Montag mittag
in ununterbrochenem Fluge von Turin nach London ge
flogen. Sie legten die ganze Strecke von 1050 Kilometer
in 7 Stunden 12 Minuten zurück.

Als er dieſe abgebüßt hatte, beſaß er noch die
Frechheit, ſelbſt zum Grafen Hugo zu gehen und
ihn um Wiederaufnahme zu bitten. Aber der
Graf blieb feſt und unerbittlich, hatte auch längſt
einen neuen Kammerdiener, Emil Reisner, ange
ſtellt. Darüber wurde denn der Chriſtian Kohlen
feld fuchswild und ſchwor dem Grafen, der ſchon
ein alter, ſchwacher Herr war, fürchterliche Rache

Er hat dieſen Schwur bald darauf fürchterlich
wahr gemacht!

Eine kurze Zeit ſpäter erſuchte der Kammer
diener Reisner ſeinen Herrn um Urlaub, ſeinen
kranken Vater zu beſuchen. Der Graf erteilte den
Urlaub gern, denn zur Not konnte er auch ohne
Kammerdiener fertig werden. Kohlenfeld erfuhr
es, daß der Graf jetzt allein ſei, da er ſich noch im
mer im Flecken Barnhauſen aufhielt. Er hatte
ſeinen Plan bald gefaßt. An einem Nachmittage
ſchlich er ſich ins Schloß und in das Schlafzimmer
des Grafen, wo er ſich, bewaffnet mit einem ſchar
fen Meſſer, unter des Grafen Himmelbett verbarg.

Und der Abend kam. e
Chriſtian Kohlenfeld war mit den Gewohn

heiten des Grafen von früher her genau vertraut
Er ſah, wie der alte Herr ſich entkleidete die
Schlüſſel auf den Nachttiſch und ſich zu Bette legte.
Bald ſchlief er den Schlaf des Gerechten.

Fortſetzung folgt.

wies einen Streifſchuß an der Schläfe auf und lebte noch.

S Nefſſelſammlung durch Schüler. Jn Rathenow
findet eine Neſſelſammlung durch die älteren Schüler der
höheren Lehranſtalten ſtatt. Zum erſtenmal wurde in dem
Walde bei Elslake von den Schülern der Obertertia dis
Prima geſammelt. Die Sammlung hatte ein ſehr gutes
Ergebnis, zwei große Fuhren Pflanzen konnten eingebracht
werden.

O Gefährliche „Seife“. Bei einer Frau in Reichen
bach in Schleſien ſtellten ſich nach dem Gebrauch einer
Kriegsſeife“ ſtarke Verbrennungen des Geſichtes ein. DiePolizei beſchlagnahmte die Seife. Die chemiſche Unter

ſuchung ergab, daß das Gemiſch ſtarke Säuren enthielt.
Der rückſichtsloſe Kampf um den höchſten Verdienſt bringt
alſo immer wieder geſundheitsſchädliche „Erſatz Erszeug
niſſe in den Handel

O Wirbelſturm in Jtalien. Ein heftiger Wirbelſturm
verwüſtete, nach einer Meldung des „Secolo“ aus Padua,
die Gemeinde Villa del Conte. Einige Häuſer ſind ein
rn n e e Trümmern begrabend.

ie Trauben un ernte iſt verloren. Der adeniſt ſehr beträchtlich. s

In

Kein
Schwanken

und Leberlegen
darf es geben!

Jetzt gilt nur die Tat!
Wenn jeder einzelne gusnahmslos

kann der harte Endfampf ausge
fochten werden; erſt das erneute
Zeichen unſrer ungebrochenen wirt

ſchaſtlichen Kraft wird den Ausſchlag
d'Eſte in Tivoli, eine der berühmteſten Cypreſſengruppen

geben. Nur ſo zwingen wir unſre
Feinde zur Vernunft.

Darum zeichne!

III
el M

ſendungen. J
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Hermann Arndt in einer Blutlache li tot aufgefunden
worden. Arndt iſt im Kampfe mit Einbrechern, d
Lebensmittel ſtehlen wollten, ermordet worden. Derverdächtig ſind u Ramet, die geſehen wurden, als ſie

dort in den ſechs größten Hotels aufe en S den aus einer Geldſamm
kung, die der däniſche Arzt Dr. Thorſon unter der Bewer

zeichnung „Kriegskinderhilfe veranſtaltet hat, gedeckt

einen Monat ver

S Großfener in London. In einer Fabrik in Oſt
London brach Feuer aus, das eine Exploſion unter den
aufgeſtapelten Chemikalien verurſachte. Die ganze Fabrik,
die ſich über ein Gebiet von Acre ausbreitete, wurde
zerſtört. Benachbarte Fabriken und Hunderte von Häuſern
wurden beſchädigt. Menſchen ſind nicht verunglückt.

O Revolverattentat auf Kardinal Giuſtini. Auf den
Kardinal Giuſtini in Rom wurde ein Attentat verübt.
Als der Kardinal im Automobil durch die Straßen fuhr,
wurde ein Schuß gegen ihn abgefeuert, der die Decke des
Wagens durchbohrte. Der Kardinal ſelbſt blieb unverletzt.

S Untergang einer norwegiſchen Fiſcherflotte. Das
zur Aufſuchung von elf vermißten norwegiſchen Fiſcher
fahrzeugen nach dem Eismeer entſandte Hilfsſchiff Flemsöy“
iſt ohne Ergebnis nach Norwegen zurückgekehrt. An der
Küſte Jslands wurde nur ein Schiffsboot gefunden, das
zu einem der vermißten Schiffe gehört haben ſoll. Es iſt
anzunehmen, daß alle elf Schiffe mit ungefähr 100 Mann
Beſatzung untergegangen ſind.

Engliſche Kriegsgeſchenke. England überhäuft ſeine
ſiegreichen Generale mit Gold, und nach dem Beiſpielbes Staates machen die engliſchen Städte oder die reichen

Privatleute denjenigen ihrer Söhne oder ihrer Mitbürger,
welche ſich durch beſondere Tapferkeit ausgezeichnet haben,
großartige Geſchenke. Einer der Helden des engliſchen
Flugweſens, Leefe Robinſon, erhielt, als er mit dem
Viktoriakreuz geſchmückt wurde, vom Lord Michelham
1000 Pfund Sterling, vom Bürgermeiſter ſeiner Vaterſtadt
500 Pfund, weitere 1000 Pfund von einem großen
induſtriellen Unternehmen und eine große Anzahl kleinerer
Geſchenke, alles in allem 4500 Pfund. Die Stadt Leeds
ſchenkte dreien ihrer Söhne, die das Viktoriakreuz erhalten
haben, je 750 Pfund Sterling. Von gleicher Freigebigkeit
zeigten ſich noch andere Städte, darunter Hull.

Die Ernte iſt der Zins der Saat
Der Frieden iſt der Zins der Kriegsanleihe

Bunte Zeitung.
Sich ſelbſt das Sumpffieber eingeimpft hat der

franzöſiſche Forſcher Roubaud vom PaſteurJnſtitut in
Paris. Er ſtellte ſich die Frage, ob auch die Stech- oder
Gabelmücken nicht ſumpfiger Gegenden das Surmpffieber
übertragen können, und gelangte, nachdem er an ſich ſelbſt
einen einwandfreien Verſuch gemacht hatte, zur Be
jahung dieſer Frage. Er ließ einen mit Sumpffieber be
hafteten Soldaten, der aus der franzöſiſchen Orientarmee
nach der Heimat geſchickt worden war, von einer Stech
mücke aus der Gegend von Paris ſtechen und bekam,
m auch er ſich von dieſer Mücke hatte ſtechen laſſen,
elbſt das Sumpffieber. Dadurch wurde feſtgeſtellt daß
ie Kranken, die aus mit Sumpffieber behafteten Gebieten

kommen, durch Stechmücken nicht ſumpfiger Gegenden die
Anſteckung verbreiten können.

Englands Kriegsarbeiterinnen. Wenn England den
Krieg verliert, werden ſeine Frauen nicht daran ſchuld
ſein, denn ſie tun ihr möglichſtes, um ihn gewinnen zu
helfen. 700000 Frauen, ſo berichtet ein Londoner Blatt,
ſind gegenwärtig in den engliſchen Kriegsinduſtrien be
ſchäftigt, und viele von ihnen ſollen es mit den beſten
männlichen Arbeitern aufnehmen können. Sie fabrizieren
Helme, Handgranaten, Lufttorpedos, Exploſivgeſchoſſe,
arbeiten in Gewehr und Bajonettfabriken, und man findet
ſie ſogar in den Werkſtätten, in denen die berühmten
Tanks hergeſtellt werden. Ja ſelbſt auf den Schiffs
werſten betätigen ſich die vielſeitigen Damen. Man ver
ſichert, daß die in der engliſchen Schiffbauinduſtrie be
ſchäftigten Frauen ganz allein ein großes Schlachtſchiff fix
und fertig machen könnten. Jn der Motoreninduſtrie (für
Automobile und für Jlugseuge) haben die Frauen reich
liche Arbeit gefunden, und ihnen ausſchließlich wird die
Feinarbeit anvertraut. Jn London beiſpielsweiſe arbeiten
in einer Fabrik, die eine aus vierundſechzig Teilen be
ſtehende Luftpumpe für Flugzeuge herſtellt, nur Frauen;
der einzige Mann in dieſem Weiberſtaat iſt der techniſche
Leiter des Unternehmens.

Wie er Hindenburg in die Arme lief. Ein
Feldgrauer erzählt folgendes Geſchichtchen Der
Landſturmmann M. erzählt dem neueingetroffenen
Erſatz Kriegsgeſchichten. Er iſt Berliner und (wie
alle echten Berliner) in der Provinz geboren.
„Wat ick noch erzählen wollte Als ick Hindenburgen
in die Arme lief das ging ſo zu Jck ſauſte
hinter meinem Freund Karle her, denn wir mußten
unter Hochdruck einen vorübergehend beſetzten Aep
pelgarten räumen. Da kucke ick mir um, ob Fritze
auch die Nachhut ſichert und pralle dabei jejen einen
forſchen Militär und erkenne ſofort Hindenburg,
den man am Abend vorher in meinem Beiſein ein
Ständchen gebracht hatte. Er fing mir in ſeine
Arme auf und ſagte „Junge, nicht gar ſo ſtür
miſch.“ Einer der lauſchenden Neulinge fragte in
tereſſtert: „War das erſt kürzlich „Ach nee,“
ſagte der Landſtürmer, „dat is ſo wenige dreißiger
Jahre her und war in Torgau auf der Schloß
ſtraße l

Zur neuen Kriegsanleihe
Alle-Mannauf, wie Wetterſchlag!
auf daß es Sieg werde und Fahnentag!
Die ſilbernen Kugeln ſollten entſcheiden,
wer verliert und wer gewinnt
war's nicht ſo
Wohlan, es gilt!
Alle Mannauf, der Welt zu zeigen

da ihnen über ſind!daß wir auch da ih Eaſar Flaiſchlen.

WMarktKalender.
Am 11. Oktober: Vieh, Kohl u. Kramm. in Annaburg.



Für die überaus zahlreichen Beweise herz-
ſicher Teilnahme beim Heimgang unseres lieben
Entschlafenen sagen wir unsren

herzlichsten Dank.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau Awine Schimpfkäse.

Annaburg, den 9. Oktober 1917.

Am 20. September erlitt im harten Kampfe
fürs Vaterland unser lieber Bruder, Schwa-
ger und Onkel

der Vigefeldwebel

Paul Simon
Inhaber des Eisernen Kreuzes I. und II. Klasse

infolge schwerer Verwundung durch Granatsplitter den
Heldentod. Auf dem Friedhof zu Hoogelede-Ost wurde
er unter militärischen Ehren zur letzten Ruhe gebettet.

Möge er sanft ruhen in fremder Erde!

Im Namen der trauernden Geschwister:

Albert Seidel und EKrau
Ahwine geh Simon

Annahurg, den 8. Oktober 1917.

Nach Gottes weiser Fügung verstarb am

unsere einzige geliebte Tochter Friecda im
Alter von 5 Jahren 9 Monaten.

Beerdigung vom Trauerhause in Mönchen-
höfe nach Schweinitz.

Die tieftrauernden Eltern:
Fritz und Minna Giarbe.

Annahurg, den 6. Oktober 1917.

Zeichnungen e

zur 7. Kriegs- Anleihe
werden von der unterzeichneten Kaffe entgegengenommen.

Annaburg. Dir Gemeindeſparkaſſe.
Für mein neues Sägegatter und eigene Kiſten

bauerei ſuche einen zuverläſſigen Mann als

Schneidemüller und Porarbeiter.
Bei Zufriedenheit iſt die Stellung dauernd.
Meldungen mit Angabe der Lohnanſprüche an

F. H. Schmidt, Torgan,
Briefumſchlagfabrik.

Vaterländischer Frauen-Verein.

Kirchen- Konzert
zum Besten der Hinterbliebenen Fürsorge der im Kriege

Gefallenen Annaburger

Sonntag den I. Oktober 1917, 4 Uhr wach
in der Kirche der Militär- Knaben -Erziehungs Anstalt

zu Annaburg.

Mitwirkende:
Gesang: Frau Aenny Laufkötter.

2. Violine: Herr Leutnant Köhn.
3. Orgel: Herr Kgl. Musiklehrer Richter
4. Der Kirchen Knabenchor der Anstalt.

Vortragsfolse:
Präludium in C für Orgel
„Der Herr ist unsere Zuversicht“

dreistimmiger Knabenchor

Wanderers Nachtlied für Sopran
Largo für Sopran, Violine u. Orgel
Sarabande für Violine
„Beruhigung“, für Orgel

„Tröstung“, für Orgel Eiszt.
„Vater unser“ Kichter.dreistimmiger Knabenchor mit Solo

Romanze für Violine
„Mache mich selig, o Jesu“

für Sopran und vier Knabenstimmen

„Morgenhymne“ für-Sopran
Niederländisches Dankgebet

gemeinsamer Gesang

Joh. Seb. Bach.
Klein

Schubert.

Händel.

Joh Seb. Bach.
Mendelssohn.

e. L L

Pache.

Becker

Henschel.

Adrianus Valerius.

Eintrittspreis 50 Pfg.
Die Eintrittskarten sind in Umlauf gesetzt und außerdem
noch bei Herrn Konrad Müller nur im Vowerkauf zu haben.

Konſum, Produktiv, Spar und Bau
Verein für Annaburg und Umgegend.

E. G. m. b. H.
Diejenigen Mitglieder, die für den Monat Dezember Karbidh

wünſchen, wollen ſich bis zum 15. Oktober in die im Kontor
ausliegende Liſte eintragen laſſen; auch diejenigen, welche ſich im vori
gen Monat in die Liſte eintragen ließen, müſſen die Eintragung

wiederum erneuern Der Vorstanci.

Auktion.
Freitag, den 12. Oktober er., vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im hieſigen Ratskellerlokale folgende Gegenſtände:

1 Buffetſchrank, 1 Buffet, I Bierapparat mit 2 Leit
ungen, 1 Sofa, 12 Tiſche, 70 Rohrſtühle, 5 Holz
ſtühle, 1 Regulator, 1 Villard, 2 Spiegel, 2 Kleider
ſtänder, 1 Küchenſchrank, 2 Waſchwannen, 1 Einkoch
apparat, I alte Kochmaſchine, 1 Waſſerſtänder, I Tritt
leiter, Gardinen, einen größeren Poſten Schüſſeln,
Teller, Gläſer, ſowie verſchiedene zur Gaſtwirtſchaft
gehörige Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Prettin a. E. Max Herzog,
beeid. Verſteigerer.

Die Geflügel Lörſe in Leipzig
iſt das größte und führende Zachblatt für die
Zucht und Pflege der Hühner, Tauben, Waſſer
geflügel Sing und Siervögel, Kaninchen und Hunde

Verkauf von Fohlen.
Seitens der Land wirt ſchafts kammer für die ProvinSachſen findet am f 3Donnerstag, den 11. Oktober, vormittags 9. Uhr

in Halle (Saale), auf der Viehrampe, Nähe des Haupt
bahnhoſes, Eingang Delitzſcher Straße,

ein Verkauf von F. etwa 100 Stück von der Heeres Ver
waltung überwieſenen

Abſatzfohlen leichten Schlages (Galizier)
ſtatt. Die Abgabe erfolgt meiſtbietend gegen Barzahlung nur an
Landwirte der Provinz Sachſen, die ſich durch ortspoltzetliche Be

Die in Leipzig erſcheinende „GeflügelBörſe“ iſt aber auch der
größte Markt für Kauf und Verkauf von Geflügel

und Kleintieren aller Art.

I Anulbertroffen in Wort und Bild und unexreicht an Billigkeit und
Erfolgen als Anzeigenblatt iſt ſie bei wöchentlich zweimaligem
Erſcheinen Zum billigen Bezugspreiſe von vierteljährlich 1.25 Mk.

durchgalle Poſtanſtalten und Buchhandlungen zu beziehen.

Probe-Kummern unentgeltlich und poſtfrei.

I Kontob cher
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

ſcheinigung als ſolche ausweiſen können. Hermann Steinveit, Buchdruckeeri.

Schmidt's Zahnpraxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Sprechst. 9-12, 2—4, Sonnt. 9 12 Uhr
Mittwochs geschlossen.

Künstlich. Zahnersatz, Zahnziehen
mit Betünbung, Plombieren hoh-
Ier Zähne T Behandlung für Land-

Krankenkassen Torgau.

Zu der am Donnerstag
den 11. d. Mts. beginnen
den Kartoffelernte

ſucht Leute
Gutsver waltung

Annaburg.
Ein ordentliches, fleißiges, junges

vMädehen,
welches auch 9 Gartenarbeit
perſteht, zum ſofortigen Antritt
geſucht.

Frau Kaufmann Puhlmann,
Holzdorf (Elſter).

Leute
zum Kartoffelansmachen im
Akkord geſucht

Gertrudshof.

ſteht zum Verkauf

Purzien, Gut Nr. 15.

Tonwaren,
als: Pökel, Einmache

und PlattenTöpfe,
Satten, Aeſche

empfiehlt

Sandwieken
(wicia willosa)

habe noch abzugeben.

Adolf Weicholt, Prettin.

Viehſtricke,
z Bindfaden,

Dreſchmaſchinenöl
Wagen- n. Lederfett

empfiehlt

Franz Stock, Jeſſen.

Erlaubnisſcheine

zu Hausſchlachtungen
ſind vorrätig in der

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Ia. Wagenfett
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Stockolin,
UniverſalKlebmittel für Papier,
Holz, Leder, Glas uſw. in Tuben

zu 15 und 25 Pfg.
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Reue ſanre Gurken
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

kierkartons
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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